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Geſundheitspfſege Für die KücheKrankengelee Vier gut gereinigte Kalbsſüße werden mit 21 LiterJ Hansmittel gegen Wespenſtiche Für dieſelben iſt Zwiebel

ſaft ein einfaches und wirkſames Heilmittel Eine Zwiebel wird durch
geſchniklen und die Wunde nachdem der Stachel des Jnſekts herausgezogen
iſt mit der Schnittfläche eingerieben worauf der Schmerz ſofort ſchwindet
und keine Geſchwulſt entſteht Hauswurz in ähnlicher Weiſe verwendet
hilft gleichfalls Auch grüne Schmierſeife empfiehlt ſich als gutes Mittel
Vor einem Auflegen von Spinngewebe kann aber nicht genug gewarnt
werden Aus der praktiſchen Wochenſchrift Fürs Haus

Heiße Hand und Fußbäder ſind als wirkſames einſaches und
billiges Hausmittel noch viel zu wenig bekannt Sie rufen eine lebhafte
Durchblutung der Hände und Füße hervor und leiten das Blut vom
Kopfe und von inneren Organen ab Da viele Leiden mit mangelhafter
Blutverteilung Ueberfülle im Kopf und in inneren Organen und Blut
mangel in den kalten Füßen und Händen verbunden ſind ſo trägt der
regelmäßige Gebrauch heißer Hand und Fußbäder ſehr dazu bei die
Grundleiden zu heben Bei Kopfſchmerzen bei Naſenbluten wirken dieſe
Bäder oft geradezu frappant Das gilt auch bei Herzbeſchwerden die mit
kalten Händen und Füßen verbunden ſich einſtellen Auch ſchwere Alkohol
vergiftungen mit Ohnmachten werden mit beſtem Erfolge ſo behandelt

Kleinere Mitteilungen
F Ein oft Vernachläſſigter iſt wenn wir dem praktiſchen Wochen

blatt Fürs Haus Glauben ſchenken wollen der Regenſchirm Das ge
nannte Blatt ſchreibt darüber Wie oft hört man die Klage die jetzigen
Schirme ſind doch wirklich gar nichts wert im Umſehen reißen ſie oben
aus bekommen Brüche und abgeſchabte Stellen Etwas mag wahr ſein
die Stoffe ſind jetzt nicht mehr ſo dauerhaſt wie ehedem und der hohe
Preis den man für ſein Regen oder Sonnendach erlegen mußte galt
mehr dem eleganten Stab und modernen Griff als dem Ueberzug Aber
trohdem kann man dies unentbehrliche Utenſil bei konſequent guter Be
handlung lange in ſeiner Friſche und in ſeinem neuen Ausſehen erhalten
Vor allen Dingen laſſe man einen Schirm nie in einem zuſammengerollten
oder eng in ein Futteral gequetſchten Zuſtand mit der Zeit werden die Falten
brüchig und glanzlos Man rolle ihn nur wenn man mit ihm aus
geht und achte darauf daß er gleichmäßig und glatt zuſammengefaltet wird
Hat ein Regenſchirm ſeinen Zweck erfüllt und uns bei einem Regenguß
liebevoll beſchützt ſo erweiſe man ihm zu Hauſe die Wohltat ihn gründ
lich mit einem Tuch abzureiben dann unaufgeſpannt am Griff aufzu
hängen Erſt nachdem er ſeine Feuchtigkeit verloren hat wird er aufge
ſtellt damit ſich die durch Trocknen gebildeten Falten glätten können Naß
wie er iſt ihn aufzuſpannen iſt nicht ratſam der Stoff wird im Trocken
prozeß ſpröde und neigt dann leicht zum Aus und Einreißen Zart
farbige Seidenſchirme kann man ſehr gut ohne für die Farben
fürchten zu müſſen von Flecken befreien indem man ſie mit Gall
ſeife lauem Waſſer einer weichen Bürſte ein Nachſpülen mit
reinem Waſſer iſt nicht notwendig gründlichſt bearbeitet Um beide
Hände bei dieſer Arbeit frei zu haben empfiehlt es ſich den
Schirmgriff feſt zwiſchen zwei Tiſche oder eine Schublade auch Preſſe
wenn man ſie hat zu klemmen Hinterher wird der Schirm genau ſo
wie ein naßgewordener behandelt Spitzen und heikle Schirme ſollen
immer in ein Tuch eingeſchlagen im Wäſcheſchrank aufgehoben werden
Um ſich unn vor dem leidigen Riſſigwerden oben am Siockende ſolange
wie möglich zu ſchützen klebe man gleich paſſend geſchnittene Stückchen
von feſtem ſchwarzen Heftpflaſter hinein welches ſelbſt bei heftiger Näſſe
nicht gleich abfällt Auch kleine Löcher Riſſe Bruchſtellen kann man mit
dieſem billigen aber natürlich nur für dunkle Schirme anwendbaren

Wundpflaſter heilen und unſichtbar machen Ein öfteres Ausbürſten
und Ueberſtreichen der durch Kotflecke matt gewordenen Stellen mit ver
dünntem Salmiak Salmiak Waſſer trägt nur dazu bei unſeren
treuen Vegleitern lange ein tadelloſes Ausſehen zu bewahren

J Acht Gebote für Radlerinnen Dem in Berlin
Praktiſchen Wochenblatt Fürs Haus entnommen 1 Sei kein Kilometer
reſſ ſah des Beran r Be tn t fahre des Vergnügens der Geſundheit aber n cht des Renom
nmerens halber
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9 tet f f f2 Sei ſtets einfach aber dauerhaft und gut gekleidet
9 eMan im Sommer im Gebi äuf niMan ſieht im Sommer im Gebirge ſo häufig Megären mit blauroten

Köpfen und fliegenden Haaren oder ſtaubbedeckte Jndividuen in Hemd
ärmeln und im Sweater welche von Handwerksburſchen kan nöch zu
ünterſcheiden ſind 3 Richte und unterſuche dein Rad ſtets eine Stunde
vor der Abfahrt es iſt unhöflich und egoiſtiſch ſeine Begleiter im letzten
Augenblicke warten zu laſſen oder mit Aufpumpen zu gquälen Laſſe
deinen Hund zu Das Einſperren im dumpfen Zimmer iſt ihm
immer noch geſünder als das Hinterherhetzen auf ſiaubiger Landſtraße
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6 J J o kren I zwährend e Fahrens alle Auffälligkeiten weder das Zigarettenrauchen
noch das Radeln mit freien Händen bringen dir Ruhm ein 6 Fahre
ſieis auf der rechten Seite und nicht auf dem Fußpfade
letzteren auf freien Straßen doch benutzen ſo weiche dem entgegenkommen
den Fußgänger rechtzeitig aus 7 Betrachte es nicht als dein Recht

2 S n i Dirdaß die Fußgänger den beſten Weg freigeben ſondern danke höflich
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dieſe Liebenswürdigkeit 8 Bewahre ſtets deine weibliche Würde de
Sportstrieb und die Freihe töluſt verleiten ſo viele ollens hri zu wildem tollemJagen nichts brin t aber den ſchönen Radfahrſport mehr in Mißkredit
als ſolche Auswüchſe t
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Waſſer recht langſam vier Stunden gekocht und die Brühe ſodann durch
geſeiht Dazu gibt man dieſelbe Menge guten Weißwein etwas Zitronen
ſaft und Schale Zucker nach Belieben und tut endlich für jedes vorhandene
halbe Liter Flüſſigkeit drei Eidotter hinzu alles dieſes rührt man über
dem Feuer gut durcheinander nimmt es vom Feuer und rührt es bis zum
Erkalten weiter Man gießt es in Obertaſſen oder Gläſer und reicht es
dem Kranken eßlöffelweiſe Es hält ſich lange

Blonde Kalbfleiſchfuppe Eine Kaſſerolle mit Butter ausſtreichen
1 Kilo derbes Kalbfleiſch 100 Gr ſchön roter Schinken in Scheiben eine
Zwiebel mit Nelken beſteckt 2 Mohrrüben Peterſilienwurzel beide grob
geſchnitten halben Liter Fleiſchbrühe zugedeckt auf ſigrkem Feuer einge
kocht bis die Brühe verdampſt iſt Auf milder Hitze lühgſam dunkelgelb
anſetzen laſſen dann mit Fleiſchbrühe auffüllen ankochen gut verſchäumen
1 Strauß Peterſilien zufügen zugedeckt langſam fortkochen bis das Fleiſch
weich iſt Durchgicßen einige Minuten ſtehen laſſen entfetten

Engliſche Biskuits 140 Gramm Butter wird ſchaumig gerührt
Liter Milch 3 Eier die Schale einer Zitrone 10 Gramm Natron

e Kilo Zucker und 1 Kilo feines Mehl darunter gemiſcht Man wellt
den gut abgearbeiteten Teig meſſerrückendünn aus ſticht mit Blechformen
beliebige Figuren aus läßt ſie über Nacht ſtehen und bäckt ſie anderen
Tages bei ſtarker Hitze

Hauswirtſchaftliches
Um Butter längere Zeit ihren guten Geſchmack zu erhalten glaſiert

man dieſelbe Hat man einen größeren Vorrat von Butter tut man ſie
in einen breiten Steintopf oder Napf löſt etwas Zucker mit wenig Waſſer
auf dem Feuer füllt von der heißen Zuckerlöſung die ſirupartig ſein
muß eine ganz dünne Schicht über die Butter Durch dieſe Prozedur
wird etwas Butter an der Oberfläche infolge der Wärme zum Schmelzen
gebracht und verbindet ſich mit der Zuckerlöſung zu einer Glaſur Dieſe
iſt für die Luft undurchdringlich die Butter hält ſich kühl geſtellt längere
Zeit vorzüglich und iſt beim Gebrauch die obere Schicht dieſer Butter
zugleich ein ſehr begehrter Leckerbiſſen unſerer Kleinen

Reinigung der Gußſteine im Sommer Wenn man im
Sommer nicht auf die peinlichſte Säuberung der Gußſteine in der Küche
bedacht iſt wird man die häßlichſten Gerüche die nicht nur unangenehm
ſondern auch geſundheitsſchädlich ſind nicht vermeiden können Achtet man
ſtreng auf dreimalige Säuberung in der Woche mit der folgenden Löſung
ſo hat man ein Desinfizieren mit Karbol und derartigen Flüſſigkeiten deren
Geruch auch wenig angenehm iſt ſelbſt in ungünſtigen Verhältniſſen bei
heißeſter Jahreszeit nicht nötig Man löſt 1 Kilogramm gewöhnliche Soda
in einem Eimer kochendem Waſſer auf gibt 50 Gramm Kochſalz und
3 Gramm übermanganſaures Kali hinein und ſcheuert nun den Gußſtein
mit der Hälfte dieſer Reinigungsflüſſigkeit gründlich aus Dann gießt
man langſam den Reſt der Flüſſigkeit durch den Gußſtein dieſe löſt beim
langſamen Durchfließen alle Schmutz und Fettteilchen in den Röhren des
Gußſteins völlig auf ſo daß die letzteren ſauber werden und keinerlei
häßliche Ausdünſtung ſtattfinden kann

Wäſche und andere Kleidungsſtücke mit bunter Leinen
ſtickerei zu waſchen Man kocht Pfund Seifenwurzel in 15 Liter
Regenwaſſer gießt die gewonnene Lauge durch ein Tuch und wäſcht den
betreffenden Gegenſtand darin zweimal durch Nachdem man denſelben
in lauwarmem Waſſer geſpült hat wird er wagerecht ausgeſpannt und
ehe er völlig trocken iſt zwiſchen zwei leinene Tücher gerollt Zuletzt plättet
man die Stickerei auf der linken Seite Bunte Seidenſtickerei auf Lein
wand kann man auf gleiche Weiſe waſchen und plätten

3 gLiterariſches
Roſenbuch für Gartenliebhaber von Dr Julius Hoffmann

mit 20 Farbentafeln elegant gebunden 6 Mk Verlag von Julius Hoff
mann Stuttgart

Die vielen Roſenliebhaber die ihren Stolz darein ſetzen die edelſten
und ſchönſten Roſen in ihrem Garten blühen zu ſehen und die ihre Kennt
niſſe auf dem Gebiet der Roſenzucht erweitern wollen werden ihre helle
Freunde an dem prächtig und mit Liebe ausgeſtatteten Buche haben Der
Tert iſt in knapper Form ſehr verſtändlich geſchrieben er gibt zuerſt eine
überſichtliche Einteilung der Roſen und beſchäftigt ſich dann mit Heimat
Klima und Standort mit den Bodenarten und ihrer möglichen Ver
beſſerung ſowie auch mit Düngung Frühlings und Herbſtpflanzung dem
Beſchneiden Okulieren u ſ w u ſ w Beſonderes Augenmerk iſt auf
die Erläuterung der für Anfänger wichtigen Handgriffe und Verrichtungen
gelegt Die dem Buche beigegebenen 20 Farbentafeln ſind ganz vorzüglich
gelungen Wer zu urteilen vermag wie ſchwierig es iſt die Raſſeeigen

nlichkeiten einer Roſenart im Bilde zu fixieren wird dieſen Chromo
tafeln ſein olle Anerkennun ich ſage fin angeiütafeln ſein volle Anerken iung nicht verſagen Ein angefügtes alphabe
tiſches Verzeichnis von 300 Roſenſorten in dem die hervorragendſten der
gegenwärtig im Handel befindlichen Roſen treffend beſchrieben ſind Ab
ſtammung Züchter Jahr des Erſcheinens Eigenſchaften erhöht noch den
großen praktiſchen Wert des Roſenbuches Vielen werden die dem Ver
zeichnis beigefügten Notizblätter zum Niederſchreiben ihrer eigenen Beob
achtungen ſehr willkommen ſein Wir empfehlen das Hoffmann ſche Roſen
buch allen paſſionierten Roſenfreunden aufs wärmſte auch als Geſchenk
für feinſinnige Damen die der Roſenliebhaberei huldigen dürfte ſich das
Buch ſeines ſchmucken Aeußern wegen trefflich eignen
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Grünfütterung des Klees
Von C Steidle

Obgleich die Grünfütterung des Klees im Sommer
gegenüber der Trockenfütterung beſonders beim Milchvieh
manche entſchieden nicht zu verachtende Vorteile bietet ſo
muß doch zugegeben werden daß dieſelbe auch verſchiedene
Nachteile wie Ungleichmäßigkeit des Futters größere Ver
ſchwendung des Futters 2c hat welche ſich jedoch durch
zweckentſprechende Maßregeln mehr oder weniger umgehen
laſſen Der Hauptvorwurf welcher der Grünfütterung des
Klees ſowie überhaupt der Grünfütterung im allgemeinen
gemacht wird liegt in der Ungleichmäßigkeit des Futters
Der Gehalt des Grünklees an Trockenſubſtanz iſt ſehr
ſchwankend aber auch der Gehalt an den einzelnen Nähr
ſtoffen iſt je nach dem Alter des Klees ein ſehr verſchiedener
da der Klee wie alle anderen Grünfutterpflanzen während
des Wachstums fortwährend ſeine Beſchaffenheit ändert
hiermit verſchiebt ſich auch der Futterwert desſelben in der
Weiſe daß er mit zunehmendem Alter hauptſächlich ärmer
an ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen und reicher an ſtickſtofffreien
beſonders an Rohfaſer wird Durch angeſtellte Verſuche iſt
nachgewieſen worden daß auch die Verdanulichkeit des Klees
in den verſchiedenen Wachstumsperioden ſich beſtändig ändert
und daß derſelbe ſich um ſo verdaulicher erweiſt je jünger
r iſt Durch dieſe Verſuche fand die allgemeine Anſicht

Zeſtätigung daß es am vorteilhafteſten iſt den Klee zu
mähen und zu verfüttern wenn er in voller Blüte ſteht
weil die Verdaulichkeit nach der Blüte bedeutend herabgeſetzt
wird es daher höchſt unrationell iſt Klee auf dem Halm zu
alt werden zu laſſen

Da der junge Klee ein ſehr proteinreiches Futter iſt
würde wenn man die Kühe vollſtändig mit demſelben füttern
wollte eine große Verſchwendung mit den ſtickſtoffhaltigen
Nährſtoffen Protein getrieben werden Die Tiere würden
von dieſen Stoffen bedeutend mehr aufnehmen als ſie ver
werten können Es iſt daher unbedingt notwendig daß
neben dem jungen Klee noch ein weniger proteinreiches Futter
verabreicht wird z B gutes Futterſtroh damit das Nähr
ſtoffverhältnis auf dieſe Weiſe erweitert wird Am vorteil
hafteſten wird das Stroh zu Häckſel geſchnitten und mit dem
Klee gemiſcht im Anfang wenn der Klee noch ſehr jung ſſt
gibt man mehr Stroh ſpäter weniger um auf dieſe Weiſe
auch einen allmählichen Uebergang von der Trockenfütterung
zu der Grünfütterung zu bewirken weil bei dem plötzlichen
Uebergange leicht Verdauungsſtörungen und infolge deſſen
Stockungen in der Produktionstätigkeit eintreten können Jn
welcher Weiſe durch Strohbeigaben Grünfutter geſpart und
höher ausgenützt werden kann ergibt ſich beſonders aus
Verſuchen welche an Milchkühen angeſtellt worden ſind Die
Verſuche wurden in einer Weiſe ausgeführt daß die Verſuchs
tiere einmal ſo viel Grünklee erhielten als ſie freſſen wollten
in einer anderen Periode wurde dann ein Fünftel der
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Trockenſubſtanz durch Gerſtenſtroh erſetzt um zu ſehen ob
hierdurch die Milcherträge weſentlich Prab ger würden
Bei reinem Klee nach Belieben verzehrte z B eine Kuh im
Gewichte von 405 Kilo im Maximum 74,7 Kilo im Minimum
56,2 Kilo im Mittel aller Verſuchstage 65,15 Kilo Grün
klee Rotklee in begonnener Blüte Da der Waſſergehalt
des grünen Klees ein ſehr ſchwankender war ſo wurden
häufige Waſſerbeſtimmungen desſelben ausgeführt und es
berechnete ſich danach die verzehrte Kleetrockenſubſtanz
den Tag im Maximum auf 15,65 Kilo im Minimum auf
12,05 Kilo und im Mittel auf 18,72 Kilo auf 1000 Kilo
Lebendgewicht ergibt dies 33,9 Kilo verzehrte Kleetrocken
ſubſtanzAn Kährſtoffen enthielt dieſe Ration 6,21 Kilo Roh
protein 1,45 Kilo Rohfett 14,09 Kilo ſtickſtofffreie Extrakt
ſtoffe und 9,38 Kilo Holzfaſer Das Nährſtoffverhältnis
war alſo ein viel zu enges Dem Tiere wurde auf dieſe
Weiſe ein viel zu großer Üeberſchuß von Protein verabreicht
welches unmöglich rationell verwertet werden kann

In einer zweiten Verſuchsperiode wurde daher der grüne
Klee mit Gerſtenſtroh vermiſcht und zwar betrug die ver
abreichte Strohtrockenſubſtanz ein Fünftel der Geſamttrocken
ſubſtanz Jn den ſieben eigentlichen Verſuchstagen wurden
im Mittel 12,27 Kilo Trockenſubſtanz den Tag verzehrt
auf 1000 Kilo Lebendgewicht ergibt dies 26,5 Kilo Trocken
ſubſtanz An Nährſtoffen waren hierin enthalten 4,85 Kilo
Rohprotein 1,14 Kilo Rohfett 11,02 Kilo ſtickſtofffreie
Extraktſtoffe 7,34 Kilo Holzfaſer

Eine Vergleichung dieſer Zahlen mit der Normalration
für Milchkühe zeigt daß der Gehalt an Protein immer noch
ein ſehr reichlicher iſt Was die Milchproduktion bei dieſer
verſchiedenen Fütterungsweiſe anbetrifft ſo wurden an 1 Kilo
Trockenſubſtanz im Futter erzielt bei reiner Kleefütterung
0,96 Kilo Milch und bei Fütterung von Klee und Gerſten
ſtroh 0,92 Kilo Milch alſo faſt gleiche Mengen während
die Trockenſubſtanz in der zweiten Periode zu ein Fünftel
aus Stroh beſtand und alſo viel billiger zu ſtehen kam als
in der erſten PeriodeAuch a a eng waren in denn
xroduktion keine weſentlichen Veränderungen eingetretenF der erſten Periode lieferten 100 Kilo Milch 3,75 Kilo

Butter in der zweiten Periode 100 Kilo Milch 3,68 Kilo
Butter von gleichem Fettgehalte Die kleine Differenz iſt
wohl hauptſächlich darauf zurückzuführen daß ſich die Kuh
bei dem zweiten Verſuche in ſpäterer Lactationsperiode befand
Auch weiter angeſtellte Verſuche ſprechen entſchieden z gunſten
der Vermiſchung des Klees mit proteinärmerem tohfutter
da der teilweiſe Erſatz des Klees durch Gerſtenſtroh keinen
nachteiligen Einfluß ausübte ſie beweiſen alſo wie unwirt
ſchaftlich eine reine Kleefütterung iſt

Sind die Tiere ſchon beim Uebergange zur Grünfütterung
an eine reichlichere Strohmenge 7 hut ſo kann noch mehr
an Klee erſpart und mehr Stroh gefüttert werden wodurch



es gelingt den Proteingehalt der Tagesration noch mehr
zu erniedrigen Das Nährſtoffverhältnis bleibt aber auch ſo
noch ein engeres Die Ration wird dagegen eine vollkommene
die Ausnutzung des ſtickſtoffreichen Futters geſtaltet ſich am
vorteilhafteſten wenn neben der Strohbeifütterung noch eine

hr von leicht löslichen Kohlehydraten erfolgt durch
abreichung von etwa 1 Kilo Getreidekörnern als Schrot

oder Mehl pro Haupt Am zweckmäßigſten iſt hierzu der
Hafer denn dieſer wirkt von allen Körnerarten am günſtigſten
auf die Milchſekretion Zu Kleegras ſoll man jedoch ſtets
weniger Stoh zuſetzen als zu reinem Klee oder Luzerne
Wird der Klee älter und infolge deſſen an Protein immer
ärmer ſo kann ſchließlich der Fall eintreten daß in der von
den Kühen verzehrten Menge zu wenig Protein enthalten
iſt in ſolchen Fällen muß der rationell fütternde Landwirt
dann in der Weiſe nachhelfen daß er ein proteinreicheres
Kraftfutter zugibt Es wird dieſes jedoch nur ganz aus
nahmsweiſe notwendig ſein da es höchſt unrationell wäre
den Klee ſo alt werden zu laſſen Die Ungleichmäßigkeit
in bezug auf die Trockenſubſtanz welche nach den Verſuchen
von 16,6 24,5 ſchwankte kann dadurch zum größten Teil
ausgeglichen werden daß man dem nach Regen oder ſtarkem
Tau ſehr naß eingebrachten Kleefutter eine größere Menge
Stroh und auch etwas Kraftfutter Kleie 2c zufügt oder
auch dadurch daß man neben dem Stroh auch täglich noch
etwas trockenes Heu verabreicht Vielfach wird auch der
Grünfütterung des Klees zum Vorwurf gemacht daß durch

Herausſchlendern aus der Krippe zu viel verloren geht und
ungenützt in den Miſt getreten wird Dieſe Verluſte laſſen
ſich aber einfach dadurch vermeiden daß ſämtliches Grün
futter geſchnitten wird wodurch ſich dasſelbe dann auch
leichter mit dem Stroh vermiſchen läßt Bei einiger Umſicht
werden ſich alſo alle Nachteile welche man der Grünfütterung
des Klees zuſchreibt mehr oder weniger vermeiden laſſen
und dabei eine gleichmäßige Produktion nebſt hoher Aus
nutzung des Futters erzielen laſſen

Was die Trockenfütterung des Klees betrifft ſo verdient
dieſelbe inſofern den Vorzug als die Ungleichmäßigkeiten
des Futters wegfallen und keine Verſchwendung an einzelnen
Nährſtoffen ſtattfindet da der trockene Klee in beſtimmt ab

zumeſſenden Quantitäten verfüttert und infolgedeſſen ſtets
ein gleichmäßig und rationell zuſammengeſetztes Futter ver
abreicht werden kann Doch haben wir auch bei der Trocken
fütterung mit großen Uebelſtänden zu kämpfen mit den
Verluſten und Schwierigkeiten welche beim Heumachen des

Klees eintreten 2c ſodaß die meiſten Landwirte trotz der
großen Vorteile die eine Trockenfütterung mit Klee ſtreng
ren beſitzen würde gut tun werden einen Teil ihrer

eeernte im Sommer im grünen Zuſtande zu verfüttern
ſobald dies in der obenangegebenen zweckentſprechenden Weiſe
geſchehen kann

Die Perſuchsarbeit der Landwirtſchaftskammer
für die Brovinz Sachſen

Verſuche mit Torfeinſtren zur beſſeren Konſervierung des
Stalldüngers Schon ſeit ihrem Beſtehen hat die Landwirtſchaftskammer

ſich bemüht durch Unterſtützung von Düngerſtätten Einrichtungen und
Prämierung von tüchtigen Düngerwirten die Stalldüngerpflege zu heben
Bei den Beſichtigungen der neu angelegten reſp zu prämiierenden Dung
ſätten ſtellte es ſich aber ſehr bald heraus daß der Behandlung des

Stalldüngers ein genügender Wert nicht beigelegt wurde Das zeigte ſich
nicht nur in der mangelhaften Pflege die eine Prämiierung in vielen Fällen

ausſchloß ſondern auch darin daß wohl für die Anlage von Dungſtätten
ein weitgehendes Jntereſſe vorhanden war während für die Prämiierung
bei der außer auf das Vorhandenſein einer zweckmäßigen Dungſtätte vor
allem auf die Pflege geſehen wird Anmeldungen in den erſten Jahren
nur ſpärlich einliefen trotzdem Prämien bis zu 100 Mk bewilligt wurden

Die in die Augen tretenden Mängel einerſeits und Wichtigkeit des
Gegenſtandes andererſeits bewogen jedoch die Kammer ihre Beſtrebungen

mit noch mehr Energie fortzufetzen und man entſchloß ſich den Wert
einer rationellen Düngerbehandlung durch Verſuche klar darzulegen Dieſe
Verſuche ſollten in der Weiſe angeſtellt werden daß ein Teil des Verſuchs
ackers mit Stallmiſt gedüngt wurde der gewohnheitsmäßig behandelt
und bei dem nichts zur Konſervierung getan war während der andere
Teil mit gut konſervieriem Miſt gedüngt werden ſollte
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Bei der zu verbeſſernden Düngerbehandlung traten die Hauptverluſte
vor allem dadurch ein daß man nnachtſam die wertvolle Jauche fort
fließen ließ Es kam bei dieſen Verſuchen deshalb in erſter Linie darauf
an auf den Wert der Jauche hinzuweiſen und zu zeigen wie unendlich
wertvoller ein Miſt ſei dem die Jauche erhallen iſt als ein ſolcher der
faſt ausſchließlich aus den feſten Exkrementen beſteht die man ohne irgend
welche Maßregeln gegen Verluſte auf die Dungſtätte gebracht hat Torf
ſtren war deshalb das geeignetſte Mittel bei der Düngerbehandlung weil
ſie das höchſte Aufſaugungsvermögen für Flüſſigkeiten hat und dann
auch deshalb weil ſie gleichzeitig eine konſervierende Eigenſchaft beſitzt
ſie hat die Fähigkeit das ſich verflüchtigende Ammoniak zu binden

Die Torfſtren wurde und wird die Verſuche werden noch immer
fortgeſetzt den Verſuchsanſtellern unentgeltlich geliefert und zwar in
einer Menge die für den betr Viehſtand eiwa einen Monat ansreicht
Dafür übernehmen die Verſuchsanſteller die Verpflichtung den Verſuch
genau nach den folgenden Vorſchriften auszuführen

Zur Einſtreu ſollen für jedes Haupt Großvieh 10 Zir Lbdg pro
Tag etwa 21 Pfd im Kuhſtalle ſo verwendet werden daß die Torſſtren
täglich in die hinter dem Viehſtande laufende Jaucherinne geſtreut und
am anderen Tage mit dem Stallmiſt auf die Düngerſtätte gebracht wirdDort iſt der Stallmiſt täglich ſofort nach dem Ausbringen gut zu breiten

und durch Auftreiben von Vieh oder durch Herumführen von Arbeitstieren
oder durch Walzen ſo feſt zu lagern wie dies überhaupt möglich iſt Um
die Luft noch mehr abzuſchließen und eine zu Karke Zerſetzung zu ver
hindern ſoll eine Befeuchtung mit Jauche aus der Jauchegrube oder im
Notfalle mit Waſſer vorgenommen werden wenn die oberen Schichten zu
ſtark austrocknen

Nachdem der Dünger etwa vier Wochen ſo behandelt und mit Torf
ſtren verſetzt iſt wird er ausgefahren ſofort gebreitet und ſobald als mög
lich untergepflügt

Bei derſelben Fütterung wird dann der folgende Dünger gerade ſo
behandelt aber nicht mit Torfſtren verſetzt Ausfahren Unterpflügen üirſw
wird gerade ſo vorgenommen wie vorher ſodaß eine ev nachher hervor
tretende verſchiedenartige Wirkung nur auf die Anwendung von Torfſſtren
reſp das Erhalten der Jauche zurückgeführt werden kann da alle anderen
Faktoren gleich ſind

Auf dieſen letzteren Umſtand iſt bei der weiteren Ausführung des Ver
ſuches Wert zu legen So iſt vor allem darauf zu achten daß das Ver
ſuchsfeld eine möglichſt gleichmäßige Bodenbeſchaffenheit hat und daß der
Miſt auf beiden Parzellen in gleicher Stärke aufgefahren und möglichſt
gleichmäßig gebreitet wird

Das ſo gedüngte Land ſoll dann mit derſelben Sorte Kartoffeln be
ſtellt werden Die beiden Verſuchsparzellen ſind genau auszumeſſen und
die geernteten Kartoffeln zu wiegen Aus der hervortretenden Differenz
läßt ſich leicht feſtſtellen ob der erzielte Mehrertrag die Koſten für die
angewendete Torfſtreu und die vermehrte Arbeit lohnt

Die Verſuche ſind eingeleitet im Jahre 1901 Und zwar wurden
1901/02 55 Verſuche
1902/03 47
1903,04 42 durchgeführt und im Jahre1904 05 ſind wieder 41 eingerichtet worden

Es wurden an Torfſſtreu verbraucht im Jahre
1901/02 395,18 Zitr 958,50 Mk
1902/03 282 680,351903 04 346,72 792,35
1904/05 258,52 443,50

in Summe 1283,22 Ztr 2874,70 Mk

r

Die Verteilung der Verſuche iſt in der folgenden Tabelle angegeben
Es wurden durchgeführt

Kreis 1901/02 1902/03 190304 1904/05 In Se
al1

1

3

1

1

Gardelegen
Neuhaldensleben
Salz wedel
Jerichow J
Oſterburg
Stendal
Jerichow II

2 2

Alſo im Regierungsbezirk
Magdeburg 7

Bitterfeld
Eckartsberga
Mansfelder Geb Kreis
Merſeburg
Sangerhauſen
Schweinitz
Torgau
Weißenfels

1

3

2
1

3

10 d

m W

Wittenberg
Querfurt
Naumburg
Delitzſch

Zeitz
Alſo im Regierungsbezirk

Merſeburg

Kreis 1901/02 1902/03 1903/04 1904/05 In Se

Erfurt 2 10Mühlhauſen 1 6Schleuſingen 8 31Worbis 17Heiligenſtadt
Grafſchaft Hohenſtein
Langenſalza
Weißenſee

Alſo im Regierungsbezirk
Erfurt

in Summe 41 185Möchten die Verſuche ihren Zweck erfüllen möchten ſie dartun daß
es die erſte wirtſchaftliche Pflicht des Landwirtes iſt die in der Wirtſchaft
erzeugten Werte vor Verluſten zu ſchützen und daß erſt in zweiter Linie
der Einkauf von Düngemitteln als Erſatz des Fehlenden in Betracht kommt

Caspaul

18 18 7842

Anſer Haus und Zimmergarkten
Pferdemiſt im Gemüſegarten Derſelbe eignet ſich haupt

ſächlich für Miſt und Spargelbeete und zur Champignonzucht Ferner hat
er Vorzüge für Gurken Melonen Kürbiſſe und in naſſem ſchwerem
Boden Zu Früh und Miſtbeetanlagen iſt dieſer warme Dünger kaum
zu entbehren immer ſollte man aber wo es angängig iſt den Dünger
vor der Anlage der Beete zur Hälfte mit Buchen oder Eichenlaub oder
auch mit Kiefern oder Fichtennadeln vermiſchen wodurch die zu ſtarke
Hitze im Anfang ſehr herabgemindert und auf eine längere Dauer verteilt
wird Außerdem kann und wird das Quantum dadnrch ſehr vermehrt
und die Güte gewinnt mehr als ſie verliert ſo daß man alsdann den
Dünger nachdem er aus den Beeten ausgehoben iſt für alle Gewächſe
mit Erfolg verwenden kann Für Rhabarber Artiſchocken Cardy n dergl
iſt er ſo faſt der beſte Helfer und leiſtet bei Melonen und Gurken vorzüg
liche Dienſte wenn unter den Reihen eine Lage von 20 40 em gebracht
wird Als Deck und Bleichmaterial für Spargel Artiſchocken u dergl
iſt dieſer Dünger allererſter Güte und die Rückſtände von Champignon
anlagen haben immer noch guten Wert

Hornſpäne und Hornmehl ſind für die Gemüſekultur von ſehr
roßer Bedeutung und verdienen faſt mehr Berückſichtigung wie alle

übrigen Kraftdüngerarten ſobald man ſie unverfälſcht und zu annehm
barem Preiſe haben kann Gehören auch beide Dünger zu den hitzigen
und raſch wirkenden Düngemitteln weil der Hauptteil Stickſtoff iſt ſo iſt
das kein Fehler weil es zu häufig an einem guten Aufhelfer fehlt Jeder
leichte Sandboden läßt ſich für Gemüſebau ſehr geeignet machen wenn
man ihn ein oder zweimal mit Lupinen beſtellt dieſelben unterackert und
den nötigen Stickſtoff in Hornſpänen zuführt Kalkbodenarten vertragen
ebenfalls ſehr gut Hornſpäne und geht hiermit wie es bei den übrigen
Kraftdüngerarten ſo oft der Fall iſt kein Dungwert verloren weil die
Aufſchließung in derartigen Bodenarten doch 2 bis 18 Monate verlangt
und die angebauten Pflanzen in dieſer Zeit doch alles aſſimilieren können
Wo Saaten oder Beſtände eine bleiche Farbe zeigen und nicht vorwärts
wollen da tut ein Guß von Hornſpänewaſſer oder Hornmehl Wunder
Natürlich darf die Stockung nicht von allzu großer Näſſe und Horn
ſpäne und Hornmehl müſſen mit heißem Waſſer aufgeſchloſſen ſein

Die Erkrankung der Palmen hat hauptſächlich ihre Urſache in
einem mangelhaften Waſſerabzug aus den Töpfen Wenngleich auch faſt
alle Palmenarten reichliche Bewäſſerung erfordern ſo ſind ſie doch gegen
ſtauende Näſſe ſehr empfindlich da ſolche ihre Wurzeln leicht zum Fanlen
bringt Es muß daher für gute Drainage d h dafür geſorgt werden
daß das überflüſſige Waſſer ungehindert entweichen kann Ein ganz
geeignetes Material hierzu bilden zerkleinerte Mauerſteinſtückchen Nachdem
die Abzugslöcher am Boden des Blumentopfes oder Kübels mit einem
hochliegenden Scherben bedeckt ſind nimmt man eine den Größen
verhältniſſen des Topfes angemeſſene Schicht Steinſtückchen und legt darauf
eine Lage Torfmoor letztere damit ſich die Erde nicht zwiſchen die Steinchen
ſetzen und den Abzug verſtopfen kann und ſetzt die Palme in den ſo
vorbereiteten Topf in eine nahrhafte Wieſenerde und ſolche von jungem
Laub mit den erforderlichen Sandbeſtandteilen

Gegen Schimmelbildung an Roſen hat ſich vortrefflich das
folgende Mittel bewährt Jn einen eiſernen Kochtopf werden 200 Gramm
Schwefelblumen und ebenſoviel friſch gelöſchter Kalk getan darüber gieße
man 3 Liter Waſſer Dieſe Miſchung läßt man kochen und bringt ſie
nach dem Abkühlen in Flaſchen die gut verſchloſſen werden Bei der
Anwendung gießt man 1 Liter dieſer Flüſſigkeit in 100 Liter Waſſer und
beſpritzt damit die erkrankten Roſen am beſten früh morgens oder ſpät
abends Man iut gut zu ſpritzen noch ehe die Krankheit aufgetreten iſt
im anderen Falle genügen 2 oder 3 Beſpritzungen um den Schimmel
verſchwinden zu laſſen

Zu naß gehaltene Kamelien beſonders wenn ſie außerdem noch
kalt ſtehen bekommen leicht braune dürre Blätter die ſich etwas zu
ſammenrollen und dann abfallen Der Grund hierfür iſt in verdorbenen
Wurzeln zu ſuchen Es gibt da keine andere Rettung als die Pflanzen
ſobald wie möglich auszutopfen die alte Erde vollſtändig zu entfernen
und nachdem die verdorbenen Wurzeln und abgeſtorbenen Zweige zurück
geſchnitten ſind in friſche ſehr ſandige Erde zu verpflanzen Kann man
der kranken Pflanze noch einen warmen Fuß geben d h ſie auf einewarme Unterlage im Warmhauſe oder Treibbeete ſtellen dann gelingt es un

ſchwer ſie wieder zu neuem geſunden Wachstum anzuregen wo das aber
nicht möglich iſt da wird es ſchwer fallen aus der kranken Pflanze wieder
etwas brauchbares und anſehnliches zu machen

Die rote Spinne die namentlich im trockenen Zimmer mit ihrem
feinen Gewebe die Blätter überzieht ſie anſticht und ausſaugt vertilgt
man am beſten indem man die von ihr befallenen Pflanzen mit einem
feinen Schwamm abwäſcht den man in eine Waſſerlöfung von ſchwarzer
Seife getaucht hat oder man ſetzt die befallenen Pflanzen der Verdunſtung
von über Tabak kochendem Waſſer aus was man am beſten in der Weiſe
ausführt daß man die betreffende Pflanze und das kochende Tabakwaſſer
zuſammen unter eine Kiſte bringt

WMilchwirtſchaft
N Reinigung von Milchgefäßen Ueber die Reinigung der

Milchgefäße ſind von verſchiedenen Fachleuten Regeln ausgearbeitet worden
welche die Meiereien ihren Lieferanten zur Beachtung auszuhändigen pflegen
Gewöhnlich wird in dieſen Regeln verlangt daß die Milchgefäße mit
warmem Waſſer unter Zuſatz von Soda ausgewaſchen werden ſollen
danach ſind ſie mit kochendheißem Waſſer auszuſpülen und dann an einem
luftigen Ort zum Trocknen aufzuhängen Da aber die Aufwärmung des
Waſſers Zeit erfordert und Brennmaterial in Anſpruch nimmt ſo
wird zum Auswaſchen häufig Waſſer von zu niedriger Tempera
tur benützt und infolgedeſſen die wünſchenswerte Reinigung der
Milchgefäße nicht erreicht Verſuche welche mit Anwendung kalten
Waſſers unter Zugabe von gelöſchtem Kalk angeſtellt wurden haben
befriedigende Reſultate ergeben Da nun dieſer Kalk in höherem Maße
als Soda das Vermögen hat die in den Milchgefäßen vorhandene Säure
und Unreinlichkeit zu beſeitigen ſo kann man alſo auf dieſe Weiſe auch
mit kaltem Waſſer die Reinigung vornehmen Zu dieſem Zweck iſt das
Milchgefäß zunächſt mit dem Kalkwaſſer zu behandeln indem man dabei
ein geeignetes Gerät z B eine Bürſte anwendet Man benütze aber
nicht etwa einen Zeuglappen Danach wird das Gefäß mit kaltem Waſſer
ausgeſpült und an einem luftigen von der Sonne beſchienenen Platz auf
geſtellt Dasſelbe Kalkwaſſer kann mehrmals benützt werden Kalk als
Reinigungsmittel iſt nichts neues er iſt aber zu dieſem Zweck noch nicht
genügend berückſichtigt worden

Bienenwirtſchaft
Eine Beſchränkung der Brut im Brutraume während der

Hanpttracht wäre eher ſchädlich als nützlich da die Bienen in dieſer
Zeit auch ohne Abſperren durch Gitier die Brut beſchränken Die ſam
melnden Bienen tragen naturgemäß den Honig ſtets in den Brutraum
und ſetzen ihn da ab wo ſich ihnen Raum bietet Oft ſchonen ſie im
Brutraum ſelbſt die Tafeln mit Eiern nicht und füllen auch dieſe mit
Honig Es bleibt daher bei voller Tracht der Königin nur wenig Naum
zum Abſetzen der Eier und wie oft findet man ſie während dieſer Zeit
auf den entlegenſten Tafeln vor Gerne möchte ſie Brut anſetzen doch
ſindet ſie keine leeren Zellen Deshalb ſucht ſie außerhalb des Brutlagers
nach paſſenden Zellen und findet ſie dieſe ſo beſetzt ſie dieſelben ſofort

Sind die Honigränme gefüllt und iſt die Tracht noch gut ſo
entnimmt man Honigwaben und füllt die Lücken mit leeren Waben An
fängen oder Kunſtwaben aus Sind die Honigvorräte ſchließlich derart
daß man mit Sicherheit auf Ueberſchuß rechnen kann ſo beginne man
mit dem Ausſchleudern um wieder leere Waben für die Honigräume zu
beſchaffen Dabei ſei man aber vorſichtig und ſchleudere nicht zu viel
denn die Tracht kann plötzlich zu Ende ſein Es ſei daher für jeden
Bienenzüchter Grundſatz nicht zu ſchleudern ſo lange noch leere Waben
vorhanden ſind in allen Fällen aber einen eiſernen Beſtand von Honig
waben zur Einwinternng in den Stöcken zu laſſen So lange man noch
leere Waben beſitzt bewahre man die entnommenen Honigwaben in nicht
gebrauchten Honigräumen oder in leeren Kaſten auf bis man die Ueber
zeugung hat daß Honig im Ueberfluß da iſt dann beginne man mit
dem Schleudern und fahre damit fort ſolange die Tracht andauert Eine
Beſchränkung der Brut in Bruträumen während der Honigtracht wäre
eher ſchädlich als nützlich da die Bienen in dieſer Zeit auch ohne Ab
ſperren durch Gitter die Brut beſchränken

Tier und Geſlügelzucht
44 Das Rupfen der Gänſe muß in ſachverſtändiger Weiſe ge

ſchehen um den Tieren keinen Schmerz zu bereiten Darum darf man
zunächſt nur Bruſt und Bauch rupfen Niemals darf man die Tragfedern
wegnehmen das ſind jene Federn durch welche die Flügel gehalten werden
Geſchieht es dennoch ſo fallen die Flügel herab und werden an der Erde
geſchleppt, ſchließlich ſtellt ſich dauernde Flügellähmung ein welche die
Tiere immer mehr entkräſtet bis ſie ganz zugrunde gehen Auch die
Federn des Halſes und Rückens dürfen nicht gerupft werden ſonſt können
Regen und Waſſer nicht mehr gblaufen und Durchfall Kreuzlähmung
ſind die Folge davon

Junge Enten nehmen auf dem Teich gierig dort wachſende Waſſer
gewächſe auf und beſonders ſagt ihnen der Genuß von Waſſerlinſen zu
Werden ſie im Stalle gehalten dann ſollte man ihnen Erſatz bieten und
die Linſen in einem Waſſergefäß vorſetzen Geeignet iſt ein Waſſertrog
oder ausgehöhlter Baumſtamm der im Auslauf oder an einer ſonſtigen
Stelle wo die Enken Zutritt haben eingeſenkt wird ſodaß der Waſſer
ſpiegel mit dem Boden in gleicher Höhe ſteht Die Linſen werden ge
ſammelt und in dieſen Trog gefüllt der ſtets reichlich Waſſer halten ſoll
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